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Deutſchland.
Berlin, d. 26. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben

den bisherigen Kammergerichts Rath Meier zum Geheimen
Ober Tribunals- Rath zu ernennen geruht.

Berlin, d. 27. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des Königs) iſt nach Munſter,
und Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl nach Magdeburg von
hier abgereiſt.

Der General Major und Jnſpekteur der ſten Artillerie
Jnſpektion, von Dieſt, iſt von Stettin, und der Königl. Dä
niſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmach
tigte Miniſter am Königl. Schwediſchen Hofe, Graf von
Moltke, von Dresden hier angekommen.

Münſter, d. 21. Auguſt. Die Angaben über den Stand
der Feldfruchte im hieſigen Regierungs Bezirk aus dem vergan-
genen Monat lauten bei demſelben Witterungs Charakter wie
in den öſtlichen Provinzen, dahin: Roggen mittelmäßig, bei
wenigem Stroh, Weizen dünn, doch mit großen vollkommenen
Aehren, Sommer Frucht gut, eben ſo meiſtens auch Flachs und
Hanf, Gartenfruchte und Kirſchen reichlich, von Oelſaamen nur
der Sommer Raps gerathen, Kartoffeln befriedigend.

Düſſeldorf, d. 21. Auguſt. Dem Koölner Organ fur
Handel und Gewerbe entnehmen wir Nachſtehendes.
ſchinen Fabrik von Jacobi, Haniel und Hupſſen in Starkrad
und Ruhrort iſt kürzlich im Juli Heft des politechniſchen Jour-
nals von Poppe ausfuührlicher beſchrieben worden. Das
Etabliſſement zu Gute Hoffnungshutte liefert hauptſächlich ſolche
Maſchinen bei welchen der Cylinder eine Hauptrolle ſpielt, alſo
Dampf Maſchinen Gebläſe, Pumpenwerke, ſonſt aber auch
Waſſerräder, eiſerne Krahnen und andere Apparate. Die groß
ten DampfMaſchinen, namentlich auch EntwäſſerungsMa
ſchinen fur den Grubenbau, werden hier unter der Leitung ge
ſchickter Jngenieure gefertigt. Mehrere Rheiniſche Dampfſchiffe
haben ihre Maſchinen, unter denen eine mit oszillirenden Cylin
dern aus dieſer Fabrik erhalten. Eine damit verbundene Ei-
ßengießerei, wo auch feinere Waaren gearbeitet werden, erhält
ihren Wind von einem durch Dampfkraft bewegten, doppelt wir
kenden CylinderGebläſe, welches ſo viel Wind liefert, daß da
mit 2 Hochöfen geſpeiſt werden können. Dieſelbe Dampfma-

Die Ma-

ſchine treibt außerdem noch einige Drehbaänke. Beachtungswerth
ſind die eingefuührten Luftheizungs Apparate, welche auch für
auswärtige Heerde gefertigt werden. Eine Dampfmaſchine von
20 Pferdekraft mit oszillirendem Cylinder treibt mehrere große
Maſchinen zum Abdrehen und Ausbohren der Cylinder, der aus
ihr entweichende Dampf tritt in eine zweite Dampfmaſchine von
gewöhnlicher Bauart und ſetzt auch dieſe in Bewegung. Von
dem ſcharfſinnigſten Mechanismus iſt ferner eine große Metall
Hobelmaſchine. Mit dieſem Starkrader Etabliſſement, wo auch
ſchon mehrere Kreiſelräder nach Fourneyron's Prinzip erbaut
worden, ſteht ein Walzwerk nebſt Puddlingsfriſcherei in Unter
hauſen in Verbindung, welches durch eine Dampfmaſchine im
Verein mit einem kräftigen gußeiſernen Waſſerrade getrieben
wird. Endlich beſteht unter derſelben Firma eine Dampfkeſſel
fabrik in Ruhrort, verbunden mit einem Werft fur den Bau von
Dampfſchiffen.
Dresden, d. 14. Auguſt. Der Muünzkongreß, welcher

ein Vierteljahr lang hier Sitzungen hatte, iſt nun geendet und
auseinandergegangen, doch nicht mit einem erwunſchten Reſul-
tate. Sein Zweck, fur die Deutſchen durch den Zollverband um
ſchlungenen Staaten einen gemeinſchaftlichen Muünzfuß zu erzie
len, iſt nicht erreicht. Die noördlichen wollten die Thaler und
Groſchen den Gulden und Kreuzern der ſüdlichen nicht zum Opfer
bringen, und umgekehrt. Eine Verſchmelzung beider Munzarten
in eine war durchaus nicht zu erzielen. Unuberſteigliche Hinder
niſſe treten entgegen, und das Reſultat davon iſt, daß es im
Ganzen beim Alten bleibt. Einige Schritte ſind indeſſen doch
vorwärts geſchehen. Die Ausprägung des Silbers in ſogenann-
ten Konventionsfuß iſt in den Staaten, wo Thaler und Groſchen
geltend bleiben, gänzlich aufgehoben. Alle nehmen den 21 Gul-
den oder den Preuß. Munzfuß an. Das vorhandene Konven-
tionsgeld wird umgeprägt, mithin allmaählig verſchwinden.
Wahrſcheinlich werden in dieſen Staaten auch die Gutengroſchen
von den Silbergroſchen verdrängt werden, und letztere allgemei-
ne Annahme finden. Nicht ganz angenehm mochte dies fur das
Publikum, jedoch ihm von Vortheil ſein, da in vieler Hinſicht
durch dieſe Art Groſchen eine Wohlfeilheit hervorgehen durfte.
Auch wird fur beide Staatentheile eine gemeinſchaftliche gangba
re Münze geprägt werden, nämlich ein Zweithalerſtuück, indem
zwei Thaler preußiſch drei und einen halben Gulden Rheiniſch



gleich ſind. Sie wird das Gepräge „Vereinsmunze“ erhalten.
Mehr ſolche und beſonders geringere Geldſorten zu ſchaffen,
war wegen der Bruchtheile unmöglich. Von dem alten frommen
Wunſche nur einen Deutſchen Munzfuß zu haben, müſſen wir
alſo immer noch abſtrahiren und ſeine Erfüllung der Zukunft
überlaſſen.e zig, d. 28. Auguſt. Der erſte Jahres Bericht des

Leipziger Kunſt Vereins iſt jetzt ausgegeben worden und giebt
ein erfreuliches Bild von dem ſchnellen Gedeihen dieſes für Leip
zigs Zukunft nicht unwichtigen Unternehmens. Der Verein zählt
nach dem Reſultate der erſten GeneralVerſammlung am 9. No-
vember 1837 981 Mitglieder im Beſitz von 1474 Aktien und
der Beſuch der erſten vorjährigen Kunſt Ausſtellung war ſo zahl
reich, daß durch das Eintrittsgeld von 4 Gr. für die Perſon
2842 Thlr. 20 Gr. eingenommen wurden. Die ganze Einnahme
beträgt nach dem vorjährigen Rechnungs Abſchluſſe 7949 Thlr.
2 Gr. ſo daß der bei dem Zuſammentritt des Kunſt Vereins
beabſichtigte Zweck, die Errichtung eines ſtädtiſchen Muſeums
aus einem Drittheil der Netto-Einnahme, ſchon jetzt vorbereitet
werden kann. Hierzu ſind 26 Werke aus dem Beſtande der
Ausſtellung angekauft worden von welchen das Oelgemälde von
W. Heine aus Duſſeldorf: Verbrecher in der Kirche durch
Hanfſtengl in Dresden lithographirt und ſpäter jedem Vereins
Mitgliede als diesjähriges Geſchenk ausgeantwortet werden ſoll.
Das Direktorium des Kunſt Vereins beſteht gegenwärtig aus
den Herren Clauß, Dr. Härtel, Guſtav Harkort, Lampe und

ax Speck Sternburg.V d. er. Auguſt. Jn dieſem Augenblicke heißt
es, der Kaiſer Nikolaus ſei von Kreuth abgereiſt; doch läßt
ſich die Nachricht nicht verburgen. Das Gerucht, unſer König
werde mit dem Kaiſer gegen den 29. Auguſt hierher kommen,
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, dagegen heißt es, daß erſt um
den 8. Sept. ein Beſuch der allerhöchſten Herrſchaften in Augs-
burg ſtatt finden werde. Unſere fremden Gäſte ſollen gele
gentlich bittere Klagen uber die ſchlechten Straßen in Baiern
geäußert haben. Das iſt freilich in der Ordnung, denn wir ha-
ben nur zwei große Wegbauer, die Sonne und den Froſt.

Augsburg, d. 22. Auguſt. Seit geſtern iſt der Beſuch
des Kronprinzen von Preußen fur die ganze Dauer un-
ſers Lagers amtlich angemeldet worden. Nach Privatnachrichten
aus München und Tegernſee läßt ſich gar nicht mehr daran zwei-
fetn daß in den nächſten Tagen noch andere Anmeldungen ein-
laufen werden.

Jnnsbruck, d. 15. Auguſt. Nach der Huldigung ver
fugten ſich Se. Maj. aus Hochſtihrem Appartement unter Be
gleitung der Durchlauchtigſten Erzherzöge und Allerhochſtihres
General Adjutanten, dann der übrigen Generalität, hinunter
auf den Rennplatz, und geruhten die Garniſon und ſämmtliche
Schutzen Kompagnieen mit flatternden Fahnen und klingendem
Spiel vorüber defiliren zu laſſen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
ſahen vom Balkon zu. Die Ordnung dieſer Defilirung war
folgende: Zuerſt 1 Diviſion von Großherzog Toskana Drago-
ner, dann 2 Bataillons des vaterländiſchen KaiſerJager Re
giments hierauf 1 Bataillon vom Jnfanterie- Regiment Groß-
herzog Baden und nun 6760 Schutzen in folgender Ordnung:
2 Kompagnieen der bürgerlichen Standſchützen von Jnnsbruck,
2 Kompagnieen Veteranen aus den Jahren der Vaterlands-
Vertheidigung faſt alle mit goldenen und ſilbernen Medaillen
geſchmuckt, 1 Schützen- Kompagnie von Paſſeyer, 1 von Wil-
tau, 1 von Hötting, 1 von Amras, 1 von Goötzens, 1 von
Stubay, 1 von Steinach, 1 von Axams, 1 von Natters, 1 von
Kemathen, 1 von Sellrain, 1 von der Stadt Hall, 1 von Thaur,
1 von Rettenberg, 2 Kompagnieen von Schwatz, 1 Kompag-
nie von Fügen, 1 von Zell, 2 Kompagnieen von Kufſtein,

1 Kompagnie von Kitzbuhel, 1 von Hopfgarten, 1 von Nie-
derndorf, 1 vom Rattenberg, 8 Kompagnieen von Jmſt, 1 Kom
pagnie von Lechthale, 1 von Landeck, 1 von Schlanders, 2 Kom
pagnieen von Telfs, 1 Kompagnie von Reutte, 2 Kompagnieen
von Silz, 2 der Bergleute vom Eiſenſtein, 1 Kompagnie der
Meſſing- Arbeiter am Achenrain, 1 der Pfannhaus- Arbeiter
zu Hall, 2 Kompagnieen der Salzbergleute zu Hall, zuſammen
44 Kompagnieen. Es war ein großartiger Anblick, dieſe ju-
belnden, in der Vertheidigung des Vaterlandes bewährten und
zu derſelben immer bereiten Schützen in ihren verſchiedenen Lan-
destrachten vor dem heißgeliebten Landesherrn voruüberziehen zu
ſehen die Fahnen bald freudig ſchwingend, bald ehrerbietig
ſenkend, bald mit lautem Vivat, bald in ehrfurchtsvoller Stille
nur beſchaäftigt, den Kaiſer anzuſchauen. Ein nationel-
les Feſt, wie das reichſte Land es nirgends bereiten kann!
Nachdem ſich der allerhoöchſte Hof hierauf wieder fur kurze Zeit
in die innern Gemächer zuruckgezogen hatte, wurde ſämmtlichen
Hauptleuten der vorgenannten Schützen Kompagnieen das
uberraſchende Glück zu Theil, in das Appartement Sr. Majeſtät
gerufen und dort Allerhöchſtdemſelben und den übrigen aller
höchſten Herrſchaften vorgeſtellt zu werden.

Nach einem Schreiben aus Jnnsbruck, das der „Thyro-
ler Bote“ mittheilt, verließen der Kaiſer und die Kaiſerin
am 17. Auzuſt, nachdem ſie in der Hofkirche einer ſtillen Meſſe
beigewohnt hatten, die Hauptſtadt, um die Reiſe nach Mailand
fortzuſetzen. Die Erzherzoge Franz Karl und Ludwig
blieben in Jnnsbruck zuruck, der Erzherzog Johann aber war
am frühen Morgen vorausgeeilt. Der Stellvertreter des Lan-
des Gouverneurs erhielt vor der Abreiſe des Kaiſers nachſtehen
des Handſchreiben: „Lieber Hofrath, Ritter v. Benz! Auf
Meiner Reiſe von der Graänze Meiner Provinz Tyrol an bis ein
ſchlüſſig in die Hauptſtadt derſelben habe Jch von allen Klaſſen
der Bewohner die auch bei harten Proben ſtets unerſchutterlich
gebliebene Treue und Anhänglichkeit an Mein Regentenhaus auf
die ausgezeichnetſte und ruührendſte Weiſe neuerdings bewahrt ge
funden. Jch bin deſſen gewiß, daß Mir die Tyroler und Vorarl-
berger das ſein und bleiben werden, was ſie Meinem in Gott
ruhenden unvergeßlichen Vater waren. Jch folge dem Drange
Meines Herzens, indem Jch darüber Meine volle Zufriedenheit
ausſpreche, und beauftrage Sie, dies zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen. Jnsbeſondere haben Sie die Stände, den inns-
brucker Stadtmagiſtrat und die Büurgerſchaft uüber deren an den
Tag gelegte biedere Geſinnungen Meiner wohlgefälligen Anerken
nung zu verſichern. Die gute Ordnung, die Jch in allen Zwei-
gen der öffentlichen Verwaltung wahrgenommen habe, gereicht
Mir zur wahren Befriedigung und giebt Mir die Beweiſe treuer
und thatiger Erfullung der Dienſtpflichten der Behörden und de-
ren Vorſteher was Sie denſelben in Meinem Namen bekannt
zu geben haben. Jnnsbruck, 16. Auguſt 18388. Ferdinand
m. p. Ein Schreiben aus Meran in der Allgemeinen
Zeitung meldet die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin in
Botzen am 18. Auguſt, wo ſie ebenſo feierlich und herzlich em
pfangen wurden. Nach dem Oeſterreichiſchen Beobach
ter geht die Reiſe von Votzen uber Meran, Mäls das Stilf-
ſerjoch, Bormio, Sondrio, Villa Melzi bei Bellaggio und Co
mo nach Monza.

Luxemburg, d. 18. Auguſt. Das Journal de Luxem-
bourg macht auf einige lacherliche Lügen aufmerkſam die ſich in
mehreren franzöſiſchen und belgiſchen Blättern über die hieſige
Feier des 8. Auguſt befinden. Wahrend hier an dieſem Tage der
reinſte Frohſinn herrſchte, und namentlich die Beſatzung auf
überaus anſprechende Weiſe ihre Freude an den Tag legte, laſ-
ſen jene Blätter die „Marſeillaiſe hier anſtimmen, die Soldaten
die größten Ausſchweifungen begehen und dergleichen Abge



ſchmacktheiten mehr die keiner Widerlegung würdig waären,
wenn ſich nicht unbegreiflicherweiſe ſelbſt das ſonſt ſo umſichtige
„Journal des Debats“ hatte myſtifiziren laſſen und ſolchen Un-
ſinn ſeinen Leſern aufgetiſcht hätte.

Schwei z.
Luzern, im Auguſt. Die diplomatiſche Angelegenheit in

Betreff des Prinzen Ludwig Napoleon fangt an immer
ernſthafter zu werden. Bekanntlich, wie ich früher gemeldet
habe, hatte die Tagſatzung beſchloſſen, vor jeder definitiven Ant
wort auf die franzöſiſche Note die Erklärung des großen Rathes
von Thurgau, der ſich diesfalls den 22. Auguſt verſammelt, zu
vernehmen, weil in dieſer ganzen Angelegenheit die Frage über
das Thurgauer Burgerrecht oben an ſteht darüber aber nur
der Kanton Thurgau entſcheiden kann. Ohne nun die Entſchlie-
ßung des großen Rathes von Thurgau und die Entſcheidung der
Tagſatzung abzuwarten hat der Graf Mole ein Schreiben an
den Herzog von Montebello geſchickt, das man fuüglich eine
neue Note nennen kann, weil er am Schluſſe deſſelben dem Her
zog aufträgt, dieſes Schreiben dem Bundes Präſidenten zur
Kenntniß zu bringen und ihm auf Verlangen eine Abſchrift da
von zu geben. Der Herzog vollzog am 18. Auguſt perſönlich
dieſen Auftrag und hatte eine lange Unterredung mit dem Bun-
des Präſidenten. Das Schreiben des Grafen Molé iſt im We-
ſentlichen nicht verſchieden von dem Jnhalte der frühern Note;
es enthält keine neuen Grunde fur das Ausweiſungsverlangen,
nur laſſen die genauern Citate aus der Thurgauer Verfaſſung
vermuthen, daß der franzoſiſche Geſandte von einer gewiſſen
Partei in der Schweiz die jede Verwickelung mit dem Ausland
in ihrem Sinn auszubrüten ſucht, ſehr wohl bedient iſt, denn
er ſelbſt kennt die ſchweizeriſchen Verhältniſſe nur ſehr wenig.
Ueber die vorläufigen Verhandlungen der Tagſatzung be-
ſchwert ſich der Graf ſehr bitter, am meiſten uber die ausfuhr-
lichen Reden der Geſandten von Thurgau, Waadt und Genf.
Eben ſo beruft er ſich auf die Macht und Wuürde Frank
reichs als auf die Gerechtigkeit ſeines Begehrens. Das Reſumé
des ganzen Schreibens iſt: daß Frankreich nicht nachgeben wer-
de; die Form aber, die es durch den Schluß erhalt, iſt einer
Kriegserklärung ähnlich. Der Herzog empfängt nämlich am
Schluſſe den Auftrag, daß er, wenn die Tagſatzung nicht die
Ausweiſung des Prinzen beſchließen werde, ſogleich ſeine Päſſe
fordern, dem Bundespraſidenten aber die Verſicherung er
theilen ſolle, daß die franz. Regierung alle ihr zu Gebote ſte
henden Mittel anwenden werde, um Genugthuung zu erhalten.
An demſelben Tage ſtatteten die noch in Luzern befindlichen frem
den Geſandten dem Bundespräſidenten Beſuche ab und unter
ſtutzten mit aller Kraft das Begehren Frankreichs. Der öſter
reichiſche Geſandte, Graf v. Bombelles, war mit einer offiziel-
len Mittheilung des Fürſten von Metternich beauftragt. Der
Bundespraſident ſoll auch bei dieſer Veranlaſſung ſeine allgemein
anerkannte Beſonnenheit und Würde von neuem bewährt haben.
Das Schickſal des Prinzen wird alſo in Kurzem entſchieden ſein.

Fran k r e i ch.
Paris, d. 22. Auguſt. Der Prinz von Joinville,

dritter Sohn des Königs der Franzoſen, iſt abgereiſt, um ſich zu
Breſt einzuſchiffen und am Bord der Korvette Creole nach dem
mexikaniſchen Meerbuſen abzuſegeln.

Bermiſcht e s.
Jn der Nacht vom 9. auf den 10. Auguſt iſt das vor

zehn Jahren mit bedeutenden Koſten neuerbaute Schauſpielhaus
zu Sinigaglia (in Jtalien) ein Raub der Flammen gewor-
den. Der Kreis der Vorſtellungen war am Abend des 9. Auguſt

mit dem großen Schauſtucke: „Die Schlacht von Navarin
geſchloſſen worden. Durch die am Schluſſe des Stuckes vor
kommenden Feuerwerke geriethen die Dekorationen in Brand,
der ſich mit ſolcher Sednelligkeit verbreitete, daß trotz aller ange
wandten Hülfe in wenigen Stunden das Theater deſſen Dach
mit furchterlichem Gepraſſel einſturzte, in Aſche lag. Gluckli
cherweiſe ſind nur wenige Menſchen dabei umgekommen.

Schaffhauſen. Einige junge Legitimiſten, welche
den Rheinfall bei Schaffhauſen beſucht hatten pflanzten mit Ge
fahr auf den Gipfel eines Felſens eine weiße Fahne mit dem Da
tum des 7. Auguſt 1838. Drei Tage darauf ſah man eine drei
farbige Fahne an derſelben Stelle ein franzöſiſcher Offizier hat
te ſie hingeſetzt, und hinzugeſchrieben: Réponse d'un bleu aux
blancs!

Kaiſer Carl's V. Krönung mit der eiſernen Krone.
Die Wiener Zeitſchr. für Kunſt u. ſ. w. theilt nachfol

gende gleich zeitige Beſchreibung, wie Kaiſer Carl V. am
12. Februar 1530 zu Bologna mit der eiſernen Krone ge-
krönt worden mit. Sie ſoll hier woörtlich, nur mit etwas ver
änderter Orthographie wieder gegeben werden. Die Beſchrei-
bung beginnt auf der Kehrſeite des Titelblattes mit nachſtehen-

der Ueberſchrift
Kaiſerlicher Majeſtat Krönung ſo am 12. Februarii zu

Bolonia in der Capellen, im Palaſt mit der Eyſeren Kron,
Welche Krönung zu Mayland geſchehen ſolt ſein, iſt vol
pracht worden wie hernach folgt

und fahrt dann fort: „Erſtlich ging kaiſerliche Majeſtät aus
Jhrer Kammer vor ihm trug man ein Schwert in einer ſehr
koſtbaren Scheide, mit großen Perlen und Edelſteinen geziert,
und auch den Scepter, den Reichsapfel und eine kleine Kronc.
Dieſe war nicht uber drei Finger breit, wie ein Haarband,
war von lauterem Gold, und hatte inwendig einen eiſernen Reif,
einen Finger dick. Mit dieſer Krone iſt der Kaiſer gekrönt wor
den, und es gingen vor ihm ſein Hofgeſinde und ſpaniſche Her
ren, ſehr köſtlich in Gold gekleidet. Kein anderer deutſcher Fürſt
war allda, dann der Herr von Naſſau, Markgraf Albrecht
von Brandenburg, und der Biſchof von Brixen. Nach dem
Kaiſer kam des Königs von Frankreich Bothſchaft; darnach des
Königs von England, Polen's, Portugal's und Ungarn's Both-
ſchaft und auch der Venediger Bothſchaft. Kaiſerliche Majeſtät
ging zwiſchen zweyen Cardinaälen, und als Seine Majeſtät in die
Capelle kam, da ſaß vor dem großen Altar der Cardinal von
„Junckfort“, und kaiſerliche Majeſtät kniete vor ihm nieder,
und mußte allda ſchworen den gewöhnlichen Eid. Hierauf zog
Seine Majeſtät den Leibrock aus, der war von einem goldenen
und ſilbernen Stuck, und legte von ihm ſeine Wehre, die er an
der Seite hatte. An ſeinem Wams, ſo dazu gemacht war,
öffnete der Graf von Naſſau den rechten Arm, welchen der
Cardinal ſalbte hierauf that man den Wams auf dem Rücken
auf, und ſalbte den Kaiſer zwiſchen den Schultern. Darnach
ging Seine Majeſtät in die Sacriſtey. Nun kam der Papſt mit
vielen Cardinälen, und hatte einen Stuhl, zwey Stufen hoöher,
dann der Kaiſer, und ſetzte ſich nieder. Hiernach ging kaiſer
liche Majeſtät aus der Sacriſtey, hatte Jhre vorige Kleider aus-
gezogen als: einen Leibrock, von goldenen und ſilbernen Stu
cken, und ein braun gulden Stuck mit Zobel gefuttert, und
hatte angelegt einen goldenen Leibrock, wie ein „Alb“ gemacht,
und einen braunen Mantel, mit weißem Hermelin gefuüttert,
und ſetzte ſich nieder in ſeinen Stuhl. Da hob man das Amt
an zu ſingen, und da die Epiſtel geſungen war, kniete kaiſerliche
Majeſtät vor dem Papſte nieder und man gab dem Papſte das
Schwert, das zog er aus und gab es dem Kaiſer in die Hand.
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Hierauf ſteckte er es wieder ein und gürtete es dem Kaiſer an
die Seite. Darnach zog der Kaiſer das Schwert aus, ſteckte es
zu dreyen Male in die Erde, und ſchwang es wieder in die Luft.
Endlich ſteckte er es wieder ein. Nach demſelben ſetzte der Papſt
dem Kaiſer die Krone auf, die inwendig einen eiſernen Reif
hatte. Nachfolgend gab der Papſt dem Kaiſer den Scepter,
und den Majeſtätsapfel. Solches alles geſchah mit vielen Be-
nedictionen und Gebethen. Darnach ſetzte der Papſt dem Kai
ſer eine ſehr ſchöne goldene Krone auf, die der Kaiſer vordem
in Hiſpania gehabt hat, und nahm ihm die andere von dem
Haupte; denn dieſe war ſehr klein und mochte dem Kaiſer nicht
auf dem Kopfe bleiben. Darnach ſetzte ſich kaiſerliche Majeſtät
wieder nieder und es wurde das Amt furbaß geſungen. Nach
dem Evangelium wurde kaiſerliche Majeſtät zum Altar geführt,
und opferte 12 Doppelducaten; da riſſen ſich die, ſo zu Altar

dienten, darum, und das Geld ging verloren. Darnach ſang
man die Meſſe bis auf das Agnus Hei, da ſtand kaiſerliche Ma
jeſtät auf, küßte den Papſt an einer Wange, trat zum Altar
und communicirte. Nach ſolchem wurde das Amt vollbracht.
und der Papſt und kaiſerliche Majeſtät gingen mit einander aus
der Kirche. Der Kaiſer trug den Apfel und eine goldene offene
Krone auf ſeinem Haupte; man trug ihm vor das Schwert und
den Seepter, und ging der Kaiſer und der Papſt, jeglicher in
ſeine Kammer.“

Der dieſe Krönung aufgeſchrieben hat iſt perſönlich dabei
geweſen, zunächſt an dem großen Altar geſtanden und hat ſol
ches mit Augen geſehen, und ſich an nichts höher verwundert,
denn an der allerköſtlichſten Jnful, ſo der Papſt getragen die
viel höher geſchätzt iſt worden denn Alles, was kaiſerliche Ma
jeſtat dieſen Tag an ſich gehabt.
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FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Heute Nachmittag halb 3 Uhr wurde
meine liebe Frau von einem geſunden mun-
tern Mädchen glucklich entbunden, welches ich
allen meinen Freunden und Bekannten hier
durch ergebenſt anzeige.H aſte, den 26. Auguſt 1838.

Moritz Förſter.
Entbindungsanzeige.

Unſern entfernten verehrten Freunden und
Bekannten mache ich hiermit die Anzeige, daß
am 24. d. M. meine Frau von einem geſun-
den Sohne glücklich entbunden worden iſt.

Cöthen, den 24. Auguſt 1838.
Albrecht,

Seminar- Jnſpector.
c
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Bekanntmachungen.
Gerichts-Commiſſion in Gerbſtädt.

Das zu Böſenburg sub No. 19. be-
legene Wohnhaus, Scheune, Auszugshäus
chen nebſt Zubehör mit Garten, Pflaumen
und Wieſenkabel, Z Morgen Acker und Stein-
bruch des Maurer Friedrich Haake, ab-
geſchätzt auf 865 Thlr. zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll auf

den 12. Oktober d. J.
Vormittogs 11 Uhr an ordentlicher Gerichts
ſtelle ſubhaſtirt werden. Zugleich werden alle
unbekannte Reatprätendenten geladen ſpä
teſtens in dieſem Termin bei Vermeidung der
Präkluſion ſich zu melden.

Fur die billigſten Preiſe ſtelle ich die dauer
hafteſte Schiefer und Ziegeldecker- Arbeit her,
und mache einem geehrteſten in und auswar-
tigen Publikum ergebenſt bekannt, mir den
geneigten Zuſpruch zu ſchenken.

Schiefer und Ziegeldeckermſtr.
Kunze,

wohnhaft am unterſten Steinthor an der
neuen Promenade Nr. 1493,

Alter zu erhalten und zu verbeſſern.

Erhaltung und Verbeſſerung der Seh-
kraft durch Augen Glaſer.

Bei meiner Durchreiſe nach Wien empfehle
ich mein ſelbſt verfertigtes optiſches Waaren
Lager, beſtehend in allen dahin einſchlagen
den Artikeln insbeſondere empfehle ich meine
Wallesdonſchen Augengläſer, welche die Ei
genſchaft beſitzen, das Auge bis ins höchſte

Dieſe
Augen Glaſer, eine Erfindung des beruhm-
ten Phyſiker Wallesdon, ſind von den beſten
Augenärzten Deutſchlands und Frankreichs
als die zweckmäßigſten anerkannt.

Mein Logis iſt bei Hrn. Keil, Schmeer-
ſtraße No. 709. Mein Aufenthalt nur 6
Tage.

Profeſſor und Augenarzt Dr.
Profeſſor und

Augenarzt Dr. K. Himly in Göttingen,
Profeſſor Dr. Hohl in Halle und von
dem Großherzoglichen erſten General Chirur-
gus, Profeſſor und Ritter Dr. W. Joſephi
in Roſtock u. ſ. w.
W. Behrends, Optikus aus Oſterburg.

Ein Paar damascirte Terzerole ſind billig
zu verkaufen Schmeerſtraße No. 709.

Vor einigen Tagen habe ich wieder ein
Stuck 1834r Scharlachberger in Anbruch ge-
nommen, welches ganz vorzuglich ausfallt.
Der Anker davon koſtet 16 Thlr. Cour., die ein
zelne Bout. 15 Sgr., und verfehle ich nicht, die
Verehrer dieſes Weines auf dies ſich vorzug
lich auszeichnende Faß aufmerkſam zu machen.

G. Rawald.

Meine optiſchen Fabrikate, ſo wie meine
Kenntniſſe ſind gepruft und empfohlen durch

die Herren:
von Walter in Bonn,

Neue Hollandiſche und Engliſche

Voll-Häringe,
wieder etwas friſches und ſchönes, und billig

empfiehlt der Häringshändler Boltze.

Ein Pferd, zum Reiten und Fahren
brauchbar, ſehr dauerhaft und fehlerfrei, iſt
zu verkaufen auf der Pfarre in Landsberg.

Mittwoch den 29. Auguſt Concert
mit vollſtimmiger Blaſemuſik in Frei
imfelde.

Stadtmuſikchor.
Eine Partie fein gemalter und dekorirter

Taſſen, etwas alter Fegon, ſollen, um
damit zu räumen, bedeutend unter dem Preis
verkauft werden.

Desgleichen eine Partie Steingut-Geſchirr aller Art. s
Th. Gerlach j.

Feine MeinerTaſſen,
gepreßt mit reicher Goldverzierung das Stück
1 Thlr. 75 Sgr., empfiehlt

Th. Gerlach jur.
breite ganz feine Kleider Mouſſeline

und Jacconet in ganz ausgezeichnet ſchönen
Muſtern, à Elle 75 Sgr., echtfarbige Kar
tune in hell und dunkelgrund à 85 Sgr. em
pfiehlt

S. M. Friedländer
am Markte.

Friſches reines

Rinderblut
kaufe ich fortwährend in jeder Quantität.

Wilh. Hachtmann in Halle.

Rehwildprett
wieder ganz friſch bei

Wilh. Hachtmann in Halle.
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in

Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:
Engliſcher Trichter, oder Anwei

ſung, die engl. Sprache in acht Stunden
zu erlernen. 75 Sgr.

Dresden. P. G. Hilſcher.
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